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Hochwaſſer richtet 
Schaden an 
Bei Straubing in Bay» 
ern iſt die Donau über 
ihre Ufer getreten und 
hat Acker und Wieſen 
weithin überſchwemmt. 
Heeres⸗Motorrad⸗ 
truppe auf der zum 
Strom gewordenen 
Landſtraße Atlantic (2) 


Links: Dem Soldaten 
und Erfinder zum 
Gedenken 
Vor 20 Jahren, am 
8. März 1917, ſtarb Graf 
Ferdinand von Zeppe⸗ 

lin. Er erlebte es noch, 

ſeine große Erfindung, 
das ſtarre Luftſchiff, mit 
Erfolg im Geſchehen des 
Krieges eingeſetzt zu 
ehen. Der Graf kurz vor 
ſeinem Tode bei einem 


Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall 
Werner von Blomberg 


Beſuch in Staaken feiert am 13. März das vierzigjährige Militär⸗ 


Kaufmann jubiläum Scherl 


lie 


PR? 


Ein „Haus der Deutſchen 
Arbeit“ in Leipzig 
Am Eröffnungstage der 
Leipziger Frühjahrsmeſſe 
fand durch den Reichsor⸗ 
ganiſationsleiter Dr. Ley 
die Grundſteinlegung zum 
„Haus der Deutſchen 
Arbeit“ auf dem Gelände 
der Techniſchen Meſſe ſtatt. 
Dr. Ley beiſeinen Hammer- 
ſchlägen Preffe-Photo 


Herſtellung des Märzabzeichens für 
das WH W. aus profilierten Kunſt⸗ 
harz⸗Stäben 
Dreher, Schnitzer und Fräſer be⸗ 
handeln die vom Stab geſchnittenen 

- 5 Einzelſtücke weiter, bis die „Mar⸗ 
Pimpfe als Lebensretter guerite mit Glückskäfer“ 
Für die mutige Tat gemeinſamer Rettung zweier fertig iſt 
Menſchen vom Tode des Ertrinkens erhielten die 


Jungvolk⸗Jungen Horſt Benn, Hansjürgen Betzen, 
8 Köpping, njian mon Sad u 1 deder Volksgenosse kauft am 
swald vom Landrat des Kreiſes Teltow das Bi 3 e . 
des Führers mit 5 Widmung 6. und 7. März die Margueritel 


Im Kreis: Das Abzeichen, 
das im Erbacher Bezirk 
(Odenwald) und von den 
Kammachern in Ober: 
Ramſtadt (Heſſen) gear: 
beitet wurde Gutiahr (2) 
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Links: Die Deutſche 
Kolonialſchule in 
Witzenhauſen an 
der Werra 


Rechts: In einem 
großen Gewächs⸗ 
haus haben die 
Schüler die Mög⸗ 
lichkeit, tropiſche Ge- 
wächſe durch eigene 
Anſchauung kennen 
zu lernen 


DIE SCHULE 
DERTROPEN 


Wohl mancher Auswanderer ſcheiterte im Aus⸗ 
lande als Farmer, weil er eine Umſchule auf tro⸗ 
piſche, koloniale Verhältniſſe nicht genoſſen hatte, 
weil er zu wenig landwirtſchaftliche und auch hand⸗ 
werkliche Kenntniſſe beſaß. 

Dieſer alten Erfahrung folgt die Deutſche Kolo⸗ 
nialſchule in Witzenhauſen an der Werra. 

Die Aufgabe der Deutſchen Kolonialſchule als 
koloniale landwirtſchaftliche Anſtalt iſt weiter ge⸗ 
ſteckt und anders begrenzt als die der landwirtſchaft⸗ 

lichen Hochſchulen. Sie 

1 begnügt ſich nicht nur 

Auch das Mauern gehört mit der Ueber⸗ 
zu der vielſeitigen Aus⸗ mittlung theoretiſchen 
bildung der Schüler, Wiſſens, ſondern legt 
die ihnen ST * beſonderen Wert auf 
nie hir den Ausbeſfern die gleichzeitige An⸗ 
einer Wand beſchäftigt eignung von prat- 


Rechts: Viehzucht 
und ihre prakti⸗ 
ſche Auswertung 
iſt ein weiteres 
Unterrichtsfach 
Beim Melken 


Unten: Die Tech⸗ 
nik im Dienſte 
des Ackerbaues 


Ein Weizenfeld wird 
mit einer Mähma⸗ 
ſchine „abgeerntet“, 
die gleichzeitig das 
Korn zu Garben 
bündelt — auch eine 
wichtige Arbeit für 
den angehenden 
Farmer und Siedler 


Links: 


Handwerkliche 
Geſchicklichkeit iſt 
eine der Haupt⸗ 
forderungen an 
die zukünftigen 
Farmer 


Hier in der Schmiede 
lernen ſie zunächſt 
mit Hammer und 
Amboß umzugehen 


Preſſe⸗Photos (6) 


tiſchem Verſtändnis und praktiſchem Können. Ein Gutshof von 
rund 1000 Morgen mit erſtklaſſigen Milchvieh⸗ und Schafherden, 
ein 120 Morgen großer Waldbeſtand, große Gemüſegärten, 
Baumſchulen mit Obſtanlagen, Gewächshäuſer mit den haupt⸗ 
ſächlichſten tropiſchen und ſubtropiſchen Kulturgewächſen, eine 
Molkerei mit Eisfabrik und eine Turbinen⸗Mühle mit Elek⸗ 
trizitätserzeugung ſtehen für die landwirtſchaftliche Unter: 
weiſung zur Verfügung. Von angeſtellten Meiſtern wird zur 
Ausbildung in allen Handwerken Schmiede, Stellmacherei, 
Tiſchlerei, Mauerei und Sattlerei geleitet. 

ie theoretiſche Ausbildung der Kolonialſchüler erſtreckt fih, 
um nur einzelne Fächer zu nennen, auf Kolonialgeſchichte und 
Politik, Chemie, Botanik uſw., heimiſche und tropiſche Landwirt⸗ 
ſchaft, Volkswirtſchaftslehre, landwirtſchaftliche uchführung, 
Tierheilkunde, Völkerkunde, Tropengeſundheitslehre, Maſchinen⸗ 
bau und Technik uſw. Selbſtverſtändlich werden auch Sprachen 
gepflegt. 

Die Studierenden wohnen in einem Internat, ſie bilden eine 
enge ie und ee Die Anſtalt vermittelt nicht nur 
Kenntniſſe und Fähigkeiten, ſie erzieht auch zu Pflichtgefühl, 
Ordnungsliebe, Kameradſchaft und vor allem zu bewußt deut⸗ 
ſchem Fühlen und Wollen. x 

Zuverläſſige, tüchtige und erprobte junge Leute verlaſſen nach 
der Vorbereitung für den Beruf des kolonialen Landwirts, des 
Pflanzers und Farmers die Schule der Tropen. 


Svalbard, jo nennen die No 
ihre rotweißblaue Balkenkreuzflagge hißten. Svalbard ift der Urname für das verz 
gletſcherte Gebirgsland, das nach den alt⸗isländiſchen Annalen, dem „landnamabok“, 
1194 von Wikingern zuerſt entdeckt wurde. Erſt 1596 kamen die holländiſchen Wieder⸗ 
entdecker Barents und van Riyp und gaben ihm den ungeläufigeren Namen Spitzbergen. 

Seitdem hat das Land eine unerhörte Entwicklung durchgemacht, die aufs engſte mit 
der Geſchichte der Polarforſchung verknüpft iſt. Und einem Umſtand verdankt es eigentlich dieſe 
Entwicklung: Ausläufer des warmen Golfſtroms ſtreichen noch längs Weſtſpitzbergen und 
machen die dortigen Fjorde den ganzen Sommer über leidet Anvorſtellbar war hier 
einſt der Reichtum an den rieſigen Prönlandwalen. Er lockte alljährlich ganze Flotten 

von Seglern aller da⸗ 
mals ſeefahrenden Na⸗ 
tionen an, die im 
Nordweſten ihre Fang⸗ 
ſtationen hatten. Bis 
nach einem beiſpiel⸗ 
loſen Raubbau von 
anderthalb Jahrhun⸗ 
derten Dauer der 
Großfang vorbei, der 
Wal a B ausgerot⸗ 
tet war. 

Heute werden gewal⸗ 
tige Kohlenvorkommen 
5 eiraſſiſche 
wegiſche und ruſſiſche 
Grube holen jährlich 
rund 600 000 Tonnen 
heraus. Und wer weiß, 
was noch alles an 
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Links: 
Die nördlichſte Pelz⸗ 
tierfanghütte der Welt 
ier überwintert Spen 
ljen. Er fängt Weiß⸗ 
Blaufüchſe und Eis⸗ 
bären 


rweger die arktiſche Kolonie Spitzbergen, auf der fie 1925 


Links: 


Der Dampfer 
aus der Heimat 
neben einem 
Jangmutterſchiff 
im Grönfiord 
Er bringt Nach⸗ 
richten, Poſt und 
— das arate a 
Köderfiſche für 
den Dorſchfang 


Rechts: 


Ny⸗Aaleſund in 
der Kingsbay, 


die nördlichſte 
Kohlengrube 


Unten: 


eg eier in 
der Kingsbay 
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Links: 
Fangmann „Biörneß“ 
Auf deutſch heißt er 
„Bärennaſe“ einer der 


bekannteſtenPelzjäger 
von Svalbard 
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wertvollen Mineralien in den eisüberwachſenen 
Gebirgen ſteckt. Außer den Menſchen in den 
Grubenſtädten hauſen noch eine Anzahl zäher 
Pelztierjäger auf dem Inſelland. Ihre Fang- 
hütten ſtehen bis auf 80° nördlicher Breite, 
äußerſte Vorpoſten der Ziviliſation, mehr als 
km noch nördlicher, als die letzten Polar⸗ 
eskimos. Nirgends iſt die weiße Raſſe dem Pol a 
ſo nahe wie auf Svalbard. 

Von der Kingsbay ſind es nämlich nur noch 1200 km zum Nord⸗ 
pol. So mußte Ny⸗Aaleſund, die . in dieſer Bucht, 
Startplatz für die berühmt gewordenen Polflüge werden, für die 
Forſcher Wilkins, Byrd, Amundſen und für die unglückſelige Luft- 
ſchiffexpedition Nobiles. Heute ſtarren die Reſte feiner Luftſchiffhalle 
wie bleiche Gebeine in den kalten Nordhimmel, einſam ragt der Anker⸗ 
maſt über die aufgelaſſene nördlichſte Kohlengrubenſtadt der Welt. 

Aber der Gedanke des Fluges über den Pol als der kürzeſten 
Verbindungslinie der Erdteile iſt immer noch lebendig und er wird 
mit der weiteren Vervollkommnung der techniſchen Hilfsmittel ein⸗ 
mal ſeine Verwirklichung finden — Svalbard iſt durch Lage und 
Klima die naturgegebene Baſis für die Weltfluglinien über den Pol. 


Text und 
Photos: 
Vitalis 
Pantenburg, 
M Köln 


Die Reſte von Nobiles Luftſchiffhalle in der Kingsbay 


Hier begann der tragiſch verlaufene Flug feiner Pol- 
Expedition 


n 
n 


Vorgeſchmack der Arktis 
Eisbär und Renntier 
(ausgeſtopft) vor einem 
Pelzgeſchäft in Tromſö, 
dem norwegiſchen Aus⸗ 
gangshafen zum Eismeer 


Links: Eine Expedition 
geht an Land 
Das noch immer nicht ganz 
erforſchte Land iſt das Ziel 
vieler wiſſenſchaftlicher 
Expeditionen, die ſich mit 
allem Notwendigen für 
lange Zeit ſelbſt verſorgen 
müſſen 


Unten: Jungeis 


Immerzu kalben die 

tigen Gletſcher und die 
blaugrünen Eisbrocken 
treiben unter Wind und 
Strömung durch die Bucht 


Der Teewagen / see von zn seist 


Wenn bei einer Einladung die Hausfrau den Tees 


Meſſin heranſchiebt, wenn in einer Auslage, aus 
Meſſing, oder Stahl, gläſern oder hölzern, ein der⸗ 
un. Möbelſtück meine Blicke auf ſich zieht, wenn 
ich bloß den Namen höre. — Ich ſehe ion, ich muß 
mir dies Erlebnis von der Seele ſchrei 


en, um den 
Teewagenkomplex loszuwerden. 
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Kakai | 
ELLI 


Der Lehrling am großen Backofen 


Teils aus Sparſamkeitsgründen, aber auch, um in 
das eintönige Landleben meiner Verwandten eine ſtets 
willkommene Abwechſlung Ing bringen, verlebe ich 
meinen Sommerurlaub rege male in dem Dörfel P. 
Jedes Jahr agel mir da die ſchwierige Frage nach 
dem Mitbringſel, das Entgelt für Koſt und Bett, 
darüber hinaus aber meinen erleſenen großſtädtiſchen 
Geſchmack dartun und dem Haushalt meiner Ver⸗ 
wandten eine reizvolle Note einverleiben ſoll. Auf den 
Bürowegen und in der Trambahn, ſelbſt in ſchlafloſen 
Nachtſtunden beſchäftigt mich die Wahl dieſes be⸗ 
deutungsvollen Gegenſtandes, der mir während meiner 
Urlaubstage ein gutes Gewiſſen und das Wohlwollen 
meiner Gaſtgeber ſichern ſoll. 

Japaniſche Vajen, Rauchverzehrer, Kakteenhaus, 
Marmornymphe, Bärenfell — im letzten Sommer 


Bilderrätjel „Der Hund“ 


565 Bert: 
. 


Vom Berufswettkampf Thorlichen-Linden⸗Verlag 


a, ak, back, chen, di, e, er, ei. 
for, ga, hein, ka, li, lo, ma, 
männ, me, nez, ni, o. on, ra, 


war's aljo ein Teewagen in Zinnober und Schleiflack, 
mit dem ich gan ee das Entzücken meiner 
Schwägerin n en gedachte. Im Preis ſchien 
eine erpackung inbegriffen, die des koſtbarſten 
Heitungen, in 2 würdig geweſen wäre. Seidenpapier, 
eitungen, in Würſte gedreht, Wellpapier, Schnüre, 
außen herum noch ein ſorglich ſchützendes Drahtgeflecht, 
das meinen Teewagen einem Raubtier⸗ 
käfig ähneln ließ. So ausgerüſtet außer 
meinem üblichen Urlaubsgepäck, ward 
alſo die Meile unternommen. Auf der 
R Bahnſtation T. hatte ich für meinen Tee⸗ 
wagen durch die Schwägerin ein Auto 
beſtellen . Es war von dort mehr 
als eine Stunde zu gehen, und ich 
wollte doch gleich mit meinem Prunk⸗ 
ſtück Einzug halten. Vergebens ſpühte 
ich jedoch in T. nach dem beſtellten, 
wie überhaupt nach irgendwelchem 
Fahrezug aus. Ich hinterlegte daher 
mein Nieſenpaket ſamt den harmloſeren 
Gepäckſtücken bei der Aufbewahrungs⸗ 
ſtelle. Die Umſtändlichkeit und erſicht⸗ 
liche Entrüſtung des Beamten über ein 
ſolches Unterfangen ließ mich den 
Schluß ziehen, daß derartige „Ueber⸗ 
[panntpeiten“ bier dielleiht alle paar 
ahre einmal vorzukommen pflegten. 
Als ich mich eben anſchickte, armſeli 
und einſam den heißen Weg zu Fu 
anzutreten, puſtete ein kleines, offenes 
Auto daher, das fih — Marke und Her- 
ſtellungsjahr entzogen ſich dabei mei⸗ 
nem Kennerblick — als das beſtellte 
erwies. Heute noch muß ich lachen, 
wenn ich mir vergegenwärtige, in 
welchem ſeltſamen Aufzug ich bei 
meinen Verwandten eintraf. Vorne 
nehen dem Wagenlenker hatte kaum 
mein beſcheidenes Köfferchen ſamt dem 
Schirm⸗ und Stockpaket Plak. „Er“ 
war rückwärts verſtaut worden, und 
nahm p ziemlich den ganzen verfüg⸗ 
baren Raum ein. Ich ſaß auf „ihm“, 
in ſtolzer etwas wackeliger Höhe. Wir 
fuhren ſehr langſam, trotzdem hatte ich 
Mühe, bei holperigen Stellen mein 
Paket und mich ſelbſt wieder ins 
Gleichgewicht zu bringen. So kamen 
wir an. 
Eigentlich würde es mich heute noch 
intereſſieren, was mein Bruder und deſſen 
Frau in dem Rieſenpaket vermuteten. 
„Rein, jo etwas“, hieß es nach der erſten 
Begrüßung, „was fällt dir denn ein, das 
wäre wirklich nicht nötig geweſen, wegen des bißchenEſſens 
bei uns, du bringſt uns ja ganz in Verlegenheit ..“ 
Dreiviertel Stunden dauerte das Auspacken, während⸗ 
deſſen fi der Umfang des Geſchenkes, damit wahr: 
ſcheinlich auch die Erwartung meiner Verwandten, 
mehr und mehr verringerten. Endlich, aus der letzten 
Hülle ſchimemrte der rote Lack — zwei erſtaunte, ver⸗ 
legene, enttäuſchte, ratloſe, dann aber lächelnde und 
erfreulfeinfollen e Geſichter. „Oh, ein Wagen“ jagt 
die Schwägerin, und mein Bruder fährt zur Bekräft z 
gung dieſer Behauptung, und um die nachfolgende 
Pauſe auszufüllen, das leuchtende Geſtell mehrere 
Male im Zimmer hin und zurück. „Ein Teewagen“, 
ſage ich in der unklaren Befürchtung, es könnten 
irgendwelche andere Mutmaßungen laut werden, deren 
Irrtümlichkeit mir ſpäter niemals verziehen worden 


ELUNDHUMO 


Silbenrätſel > 
Hängebrücke vor?“ 
„Waſſer, Herr Lehrer!“ 


„Peter, was ſtellſt du dir unter einer 


Meine Schwägerin ſcheint, vielleicht durch ihre 
Frauenzeitung oder ſonſtwie, ins Bild zu kommen. 
„Man ſtellt Geſchirr darauf“, erklärt ſie, und, da nie⸗ 
mand widerſpricht, „man kann ihn von der Küche in 
alle Zimmer fahren, wo man ihn gerade braucht.“ 
Allerdings, ſie hätten überall ziemlich hohe Tür⸗ 
ſchwellen, da ließe ſich das 1 8 917 gut machen. Der 
Lack ſei gewiß auch ſehr empfindli 


wäre. 


1 ich, der bekäme gleich 
Ränder, wenn man etwas draufſtelle. Man müſſe ein 
Deckchen darüber breiten. „Ich glaube, wir haben gar 
kein ſolches Deckchen, das da hinaufpaßt.“ Und, zu 
ihrem Mann gewendet: „Theo, notiere dir, wenn wir 
wieder zur Stadt kommen: Deckchen zu Teewagen, 
vielleicht nimmſt du auch gleich die Maße.“ Während 
er den Meterſtab zückt: „Wir haben eigentlich ſonſt 
in der ganzen, Wohnung kein rotes Möbelſtück.“ Mir 
ſteht allmählich der Angſtſchweiß auf der Stirne. 
Schüchtern wage ich zu bemerken, daß es modern ſei, 
ein ſolches Stück in einer abſtechenden Farbe zu 
wählen. Modern, ſo. Wirklich hübſch, wahrhaftig! 
Die halbwüchſigen und kleineren Kinder find inzwiſchen 
hereingeſtürmt. „Seht nur, was für ein ſchönes Ge- 
ſchenk die Tante mitgebracht hat!“ Eine Decke darüber, 
meint die kluge Martha, dann gäbe das eine feine 
Kommode, die man obendrein ſogar noch fahren könne. 
Kurt, der gerne Pfarrer ſpielt, will ſeinen Hausaltar 
darauf errichten, die vierjährige Erna hält das Ding 
für eine Art Puppenwagen. Bis Theo mit entſchloſſener 
Miene den geſtickten Zeitungsſtänder zur Seite rückt 
und dem Roten in der Ecke des Wohnzimmers einen 
Platz anweiſt. Während der mittäglichen Mahlzeit 
muß ic von meinem abenteuerumwitterten Großſtadt⸗ 
leben berichten. Ich getraue mir kaum mehr, einen 
ſcheuen Blick auf meinen Unglückswagen zu werfen, der 
mit ſeinen geſchweiften Füßen und dem aufreizenden 
Rot wie ein eitler Paradiesvogel unter bravem 
Hühnervolk ſich ausnimmt. 

Am Nachmittag kommt Beſuch. Die Frau des 
Kollegen aus dem Nachbarort, die Schweſter des Pfarr⸗ 
herrn. Man ſitzt beiſammen, ich werde als eine Art 
Wundertier vorgeführt. Auf einmal, ich traue kaum 
meinen Augen, kommt meine Schwägerin mit dem 
Teewagen hereingeſchwebt. Geſchickt hat ſie ihn über 
die welle balanciert, und fährt ihn nun zu den 
Gäſten mit einer Selbſtverſtändlichkeit, einer unnach⸗ 
ahmlichen, nachläſſigen Grazie, die Lilian Harvey 
alle Ehre gemacht hätte. „Was haben Sie denn da?“ 
fragt in naivem Erſtaunen das ältliche Pfarrfräulein. 
Erſichtlich lag der Lehrersfrau eine ähnliche Frage 
auf der Zunge, die ſich jedoch im letzten Augenblick 
unterdrückte; man will doch nicht als ungebildet oder 
rückſtändig gelten. „Ach, Sie haben unſeren Tee⸗ 
wagen noch nicht geſehen?“ flötet meine Schwägerin, 
während ſie Kannen, Teller und Taſſen zurecht ſtellt. 
Ich beiße mir auf die Lippen. Gut gezogen, muß 
ich im Hinblick auf meinen Bruder feſtellen, der keine 
Miene verzieht. „Ich könnte mir gar nicht denken, 
wie ich ohne meinen Teewagen noch auskommen 
könnte“, höre ich meine Schwägerin jagen. „Oh, Sie 
haben keinen? Es iſt doch ſo praktiſch, man hat das 
heute überall.“ sn 2 

Meine Selbſtachtung ſtieg ruckartig bei dieſem Ge⸗ 
ſpräch. Man ſchätzt nur das, um was man beneidet 
wird, ſtelle ich wieder einmal bei mir feſt. Wie hatte 
ich nur einen Augenblick daran zweifeln können, daß 
ein Teewagen heuer das einzige richtige Geſchenk für 
meine Verwandten war! 

„Haſt du geſehen, Theo“, hieß es, nachdem die Damen 
ſich empfohlen hatten. „dies unmögliche Kleid der 
Frau Hauptlehrer! Soll nach was ausſchauen und 
iſt doch ſelbſt zuſammengeſtopſelt, kennt man ja auf 
den erſten Blick. Und was für Augen ſie zu meinem 
Teewagen gemacht hat! Wie man nur ſo neidiſch 
ſein kann. Die hat in ihrem Leben noch keinen Tee⸗ 
wagen geſehen ...!“ Lilly Frick. 


„Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold!“ 
ſagte der Lehrer. “reai aljo nicht 
uviel, und vor allem keinen Unfinn! 

nd damit ihr mehr nachdenkt, rate ich 
euch, immer bis fünfzig zu zählen, bevor 


re, reg, ti, ul, zel, zwie 


Aus dieſen Silben bilde man 
neun Wörter folgender Bedeu⸗ 
tung: 1. Ruſſiſches Gouverne⸗ 
ment, 2. Koboldart, 3. Strom 
Nordamerikas, 4. Nahrungs⸗ 
mittel, 5. Inſel an der Küſte 
von Alaska, 6. religiöje Be- 
wegung des Mittelalters, 7. Ha⸗ 
Ffenſtadt am Marmarameer, 
8. Laubbaum, 9. Gebäck. 


Die Anfangsbuchſtaben dieſer 
Wörter nacheinander von oben 
nach unten und die Endbuch⸗ 
ſtaben in umgekehrter Reihen⸗ 
folge geleſen, ergeben eine 
alte Spruchwahrheit. (ck zwei 
Buchſtaben.) 


Welches Sprichwort ergibt ſich bei richtiger 
Löſung? t 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waggerecht: 1. Flieder, 5. Raa, 
7. Lid, 8. Ree, 9. Afe, 10. Era, 11. Nie, 13. Ute, 

+15. Ara, 18. Rom, 19. Elektra, 22. Los, 23. Ito, 
24. Log, 25. Lie, 26. Heros, 27. Lee. — Senkrecht: 
1. Flinsberg, 2. Idee, 3. Drau, 4. Regenhaut, 
6. Aſtronomie, 12. Igel, 14. Tuer, 15. Ar, 
16. Am, 17. Rektor, 20. Eile, 21. Togo. 

Einſaßrätſel: Demut, Ewald, Rodel, Fleet, Felſen, 
Laugen, Ilias, Nauen, Geibel, Epos, Runde = 
„Derfflinger“. 

Kreuzrätſel: 1—2 Kilo, 3—4 Hete, 5—6 Nobel, 
7—8 Pokal, 1—5 Kino, 2—1 Loki, 2—3 Rohe, 
2—8 Lokal, 3. he, 3—6 Hebel, 5—4 Note, 7. Po, 
7—2 Polo. 

Beſuchskartenrätſel: Uhrmacher. 

Bilderrätſel: „Alt Heidelberg du feine, du Stadt 
an Ehren reich.“ 

Beim Indianerſpiel: Paul — Takt — Katapult. 

Buchſtabenrätſel: Dover, Indra, Erbſe, Rubin, 
Anemone, Emir, Uhland, Blei, Egmont, Ruhr 

= „Die Raeuber “. 


ihr etwas ſagt, und bei ganz wichtigen 
Sachen ſogar bis hundert!“ 

Ein paar Stunden ſpäter hat die 
Klaſſe Erdkunde. Der Lehrer ſteht an 
den Ofen gelehnt und erzählt den Kin⸗ 
dern von der Schönheit ihrer Heimat. 
Plötzlich ſieht er, wie ſich alle Lippen 
murmelnd bewegen, und auf einmal 
ſchreit die ganze Klaſſe: „Achtundneun⸗ 
ig, neunundneunzig, hundert! Ihr 
ackett ſteht in Brand, Herr Lehrer!“ 


* 

Der Landpaſtor predigte über die Heilig- 
keit der Ehe. „Wehe dem Mann“, rief 
er laut, „der ſeine Frau ſchlägt! Seine 
Hand ſoll zu Stein werden!“ 

„Du meine Güte!“ ſeufzte Maria vom 
Berghof, „dann wird man erſt blaue 
Flecke bekommen!“ 


Bei der Kinderkleidung ist es nicht so 
sehr wichtig, auf modische Richtlinien zu 
achten, als mehr darauf zu sehen, daß 
sich unsere Kleinen in ihrem Anzug wohl 
fühlen und darin ungehindert herumtollen 
können. Ein praktischer Schulanzug für 
Mädchen ist ein helles Blüschen mit ab- 
knöpfbarem Wollrock und einer darüber 
getragenen Jacke oder durchgehend ge- 
knöpftem weitfallenden Mantel. Für noch 
Kleinere empfiehlt sich ein kariertes Woll- 
kleidchenmit farbigemKragenundStulpen 


sowie schmalem Gürtel. 
DasFest- kleidchen aber für 
Geburts- N tagsgesellschaf- 
ten ist Fon selbstverständ- 


lich aus Sa} hellerSeideoder 
N * 


Taft mit pss kleinen Aermeln 


und Ru- x I schengarnierun-, 


gen. Und nun unsere Knaben, sie dagegen tragen am 
Liebsten den bequemen Anzug aus Hemd und Hose, 
evtl. noch dazu passender Jacke. Bunte karierte 
Flanellblüsen für den Alltag und eine helle Sei- 
denbluse für festliche Gelegenheiten, damit ist ihr 
Bedarf gedeckt. Ein netter Flauschmantel mit 
Gürtel und buntemSchal und passender Mütze 

läßt ihn auch an kalten Tagen bequem 
herumtollen. 


Photos: Dr. Peter Weller 


Konjunkturblüte der Nach⸗ 
kriegsjahre — der Revue- 
tanz mit ſeinen Hunderten 
von Girls, großartig diſzi⸗ 
plinierten Truppen, die mit 
Anmut und unwahrſchein⸗ 
licher Exaktheit über die 
Bühnen der Welt tanzten. 

Heute hat ſich der Film den 
Revue-Tanz geſichert. Dank 
ſeiner unerhört vielſeitigen 
Mittel gelang es ihm, etwas 
Neues zu ſchaffen, das Ge⸗ 
er und Gehör gleichzeitig 
beſchwingt und eine ganz 
eigene Kunſt darſtellt. 

Die ſchöne junge Amerika⸗ 
nerin Eleanor Powell iſt 
fleiſch⸗ und blutgewordener 
Rhythmus — ſie muß tanzen, 
ob ſie will oder nicht. it 
der „Broadway⸗Melodie“ be⸗ 
pr es, der Aufſtieg näm⸗ 
ich, der jetzt in dem neuen 
Film „Zum Tanzen geboren“ 
ſeinen Höhepunkt erreicht. 

Die Landsmännin Greta 
Garbos, Zarah Leander, tanzt 
und ſpielt in dem großen 
Revue⸗Film „Premiere“ Mit 
Spannung erwarten wir die 
Wirkung der ſchwediſchen 
Künſtlerin, aus deren feinen 
beſeelten Zügen innere An⸗ 
mut leuchtet. 


Die Grazie dieſes Bildes ver⸗ 
ſpricht reizvolle Tanzſzenen in 
der Bewegung 


Aus dem Gloria Syndikat Film 
„Premiere“ > 


Vuter den Künſten hat 
der Tanz wohl das ehr⸗ 
würdigſte Alter: er ſieht 
auf eine lange, ruhm⸗ 
reiche Entwicklungs⸗Ge⸗ 
ſchichte zurück. Die mimi⸗ 
ſchen Tänze der Urzeit 
galten den Göttern, ſie 
waren Vorläufer der 
kultiſchen Hellenentänze, 
denen wiederum Tänze 
als Höhepunkt der Feſt⸗ 
lichkeiten folgten, mit 
denen man die Gäſte ehren 
wollte. 


Das letzte Jahrhundert 
brachte uns den Sieges⸗ 
ug des Bühnentanzes. 

ir erinnern nur an die 
„Five sisters Barrison“, 
die „Leeriſſons“, die 
Wieſenthals, an die große 
Tanzſchaunummer „Lotte 
Fuller“, die mit Flam⸗ 
men⸗ und Farbwirkungen 
arbeitete und vielleicht als 
Vorläuferin des Revue⸗ 
tanzes betrachtet wer⸗ 
den muß. 


Dann kam die Epoche 
des modernen Balletts, 
ganz beſonders war es 

>a ai pao ue Vor⸗ 

ild, das die Welt in . 

einen 12 Peer ver⸗ Bor dem großen Augenblid 

ſetzte. Ihm folgte — als „Premiere“ mit Carmen Daviot (Zarah Leander) 

(Gloria -Syndikat) 


Links: Zum Tanzen geboren 


Eleanor Powell ift fleiſch⸗ und blutgewordener Rhythmus., 
der ſie bis in den letzten Nerv hinein beherrſcht (Metro) 
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